




FIchuldiges Denckmahl,
welches

bchy der Gruft
der weyland

KGoochgebohrnen Sran und Grau,

(7 cÔh (c ſcon

Vermahlten des heil. Roin Reichs Grafin von Hochberg, Frehin
zu Furſtenſtein, Frau der Herrſchaften Ronſtock, Furſtenſtein,

Friedland und Kittlitztreben; wie auch auf Wernersdorf,
Mertzdorf, Tſchechen, Puſchkau und Grunau c.

Gebohrnen Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort, Wernigerode
und Hohnſtein, Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg,

Niginont, Lohra und Klettenberg ec.

Welche
den üſten Wctobr. 1757

durch einen Schlagfluß aus dieſer Zeitlichkeit in die himmliſchen
„Wohnungen der Seele nach bereits verſetzet worden,

unterthanig errichten ſolte

ein unterthaniger Diener

M. Johann Peter Siegmund Windckler,
Grafl. Stolbergl. Superintendens.

Juuee Stcolberg, gedruckt bey Johann Chriſtoph Ehrhart.
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SJE war zu der Quell gekommen,14Sin

Die von Gottes Liebe fließt— 4
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Theurer Graf! GSie ſind des  Zeuge
und Jhr hohes Grafen-Haus

Stellt bey dieſer Traur und Leiche
Selbſt das achte Zeugnis aus?

Daß Sie ein Gemahl verlohren,
Die zu Jhrer Freud im Leide von GOtt JHNEN auserkobren.

Mutter-Treu wird hoch geprieſeng E

Die ſich ſo hervor gethan,12

Wie die Grafin hat ertzieſen
Jhrem Kind, und Tochtermann?

Dieſes lockt den Fluß den Khrunen, nnDaß die Hinterladnen wemen, und uch nach der Mutter ſehnen.
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Ach daß auf Eliſa Flehen  p cnennt eMogt in unſrergadern lrafin cbrin und Athrm wieder wehen
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War ein edles Conterkait tVon der Mutter in dem Leben,“
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Eb die Sonne brach in diiu dtn
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Doch die Regel ſiegt in allen
Daß was unſerm GOtt gefallt,

Auch den Hohen ſoll.gefallen.Wann er uns ruft aus per Welt, .5

Muſſen wir die Segel: reicnen;Und vereit ſeyn auf iein Wicken jede Stunde zu erbleichen.
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Dencket nicht als ob SJE. hatte
Keinen rechten Troſt gehabt,

SJeE hat auf dem Sterbe-Bette
KhHriſti Blut und Tod gelabt,

Und wir haben ja geleſen,
Wie die Grafin ſchon ani Morgen, in der Kirche ſeh geweſen.

Dieſer Grafin Hertz und Sinnen
War zu Chriſti Wort gericht.

Riß SJE ſchon der Tod von! hinnen,
Trennt er doch von Chriſto nicht.

SKE lag in des Heyhlands Wunden,
Nicht allein uir Jhren keben, ſondern auch in TodesStunden.

Wie der Zimmermann im Walde
Fallt das Holtz zu ſeinem Bau,

Nicht daß er es ſo behalte
Auf dem Platz zur bloſſen Schau,

Es muß da gezimmert werden
und gerichtet in die Fugen auferſtehen von der Erden;

So ſchien die vom Schlag getroffen,  ut itriihta
Zwar gefallt bey GOttes Heeronen alet.Doch laßt GOttes Treu uns huſffen un n ſJ

Daß SK0E aufaerichtet wero',Und als Pfeiler konne prangn
Jn dem Hauſt Jhres Ganttes da die Siegedzeichen haugen,rit

Wie noch manche Sproſſen etreihen uil—
1 .7An dem abgekurtztenſtamm; nh u.ül

So muß dieſem Haus veroleihen nizi ca reo
Noch ein edles Licht und ichunt. 2 unen;4
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So weit nur die Zeiten reicheninnn ſet  tteer vMWuſi  dit lesr Haus ſits grunen vind hoch vie die ederu ſteigen.J
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	Schuldiges Denckmahl, welches bey der Gruft der weyland Hochgebohrnen Gräfin und Frau, Frau Louise Friderique Vermählten ... Gräfin von Hochberg ... Gebohrnen Gräfin zu Stolberg ... Welche den 31sten Octobr. 1757 durch einen Schlagfluß aus dieser Zeitlichkeit in die himmlischen Wohnungen der Seele nach bereits versetzet worden, unterthänig errichten solten ein unterthäniger Diener M. Johann Peter Siegmund Winckler, Gräfl. Stolbergl. Superintendens.
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